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Daten und Prognosena

Die Arbeitsmarktindikatoren für Sachsen und Ost-
deutschland insgesamt entwickelten sich im Mai mehr-
heitlich positiv. Allerdings verharrt die saisonbereinigte Ar-
beitslosenquote seit März auf gleich bleibendem Niveau,
während die Zahl der geringfügig Beschäftigten seit Jah-
resbeginn sogar deutlich rückläufig ist.

Die sozialversicherungspflichtige Beschäftigung hat
sich im Freistaat Sachsen und in Ostdeutschland insge-
samt im März weiter erhöht. Saisonbereinigt stieg die Zahl
der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten nach
vorläufigen, hochgerechneten Daten der BUNDESAGENTUR

FÜR ARBEIT gegenüber dem Vormonat um jeweils 0,2%
auf 1,525 Mill. bzw. 5,736 Mill. Personen. Nicht saison-
bereinigt betrug der Zuwachs gegenüber dem Vorjahres-
monat 1,2% in Sachsen und 1,4% in Ostdeutschland
(einschließlich Berlin). Im Vorjahresvergleich wurde die
Beschäftigung besonders stark im Gastgewerbe, der
 Arbeitnehmerüberlassung und bei den sonstigen wirt-
schaftlichen Dienstleistern ausgeweitet, während sie ins-
besondere in der öffentlichen Verwaltung, bei den Finanz-
und Versicherungsdienstleistern sowie im Bereich Berg-
bau und Energie weiter reduziert wurde.

Anders als die sozialversicherungspflichtige Beschäfti-
gung wurde die geringfügige Beschäftigung im Vorjahres-
vergleich im März abermals abgebaut. Damit setzte sich
der im November begonnene Abwärtstrend weiter fort.
Nicht saisonbereinigt waren im März nach vorläufigen,
hochgerechneten Daten der BUNDESAGENTUR FÜR ARBEIT

840.500 Personen in Ostdeutschland geringfügig be-
schäftigt. Dies sind 4,9% weniger als im Vorjahresmonat,
nach Rückgängen um 4,7% im Februar und 4,1% im Ja-
nuar. Im langjährigen Vergleich sind dies beachtlich hohe
Veränderungsraten. In Sachsen gab es nach Angaben
der Minijob-Zentrale im März nicht saisonbereinigt knapp
197.000 geringfügig entlohnte Beschäftigte im gewerb -
lichen Bereich. Dies sind etwa 13.000 Beschäftigte weni-
ger als im Dezember und 18.500 Beschäftigte weniger
als im Vorjahresmonat. Der Rückgang der geringfügigen
Beschäftigung gründet auf einer deutlichen Verringerung
der Zahl der ausschließlich geringfügig entlohnten Be-
schäftigten. Gegenüber dem Vorjahresmonat waren im
März in Ostdeutschland (einschließlich Berlin) 7,0% weni-
ger Personen ausschließlich geringfügig entlohnt. Gleich-
zeitig nahm die Zahl der geringfügig entlohnten Beschäf-

tigten im Nebenjob um 1,8 % zu. Die vorläufigen Hoch-
rechnungsergebnisse implizieren, dass im Zuge der Ein-
führung des flächendeckenden Mindestlohns zumindest
im Bereich der geringfügigen Beschäftigung Arbeitsplätze
abgebaut wurden und dass die Anpassungen wie zu er-
warten über einen längeren Zeitraum hinweg vorgenom-
men werden.

Jüngst hat sich auch der Abbau der Arbeitslosigkeit
verlangsamt. Im Mai verharrte die saisonbereinigte Zahl
der Arbeitslosen unverändert gegenüber dem Vormonat
bei 176.000 Personen im Freistaat Sachsen und bei
773.000 Personen in Ostdeutschland insgesamt. Die sai-
sonbereinigte Arbeitslosenquote belief sich den zwei-
ten Monat in Folge unverändert auf 8,3% bzw. 9,2%. Da-
bei waren unterschiedliche Entwicklungen in den beiden
Rechtskreisen zu erkennen. Während die Arbeitslosigkeit
im Rechtskreis SGB III (in etwa: Arbeitslose mit Anspruch
auf Arbeitslosengeld I) im Mai gegenüber dem Vormonat
saisonbereinigt zurückging (Sachsen: –0,2 % auf 47.000
Personen; Ostdeutschland: –0,8 % auf 197.000 Perso-
nen), stieg sie im Rechtskreis SGB II (in etwa: Arbeitslose
mit Anspruch auf Arbeitslosengeld II) gegenüber April
 geringfügig an (Sachsen: +0,1% auf 129.000 Personen;
Ostdeutschland: +0,3% auf 576.000 Personen).

Demgegenüber sank die saisonbereinigte Zahl der 
erwerbsfähigen Leistungsberechtigten (dies sind  ne -
ben den Arbeitslosen im Rechtskreis SGB II unter an de -
rem auch Erwerbstätige, die zusätzlich Leistungen aus
der Grundsicherung beziehen) um 0,3% im Freistaat
Sachsen und um 0,1% in Ostdeutschland (einschließlich
Berlin). Damit waren in Sachsen im Mai saisonbereinigt
276.000 erwerbsfähige Personen auf Leistungen aus der
Grundsicherung angewiesen; dies sind 11,3% der Be -
völkerung im Alter von 15 bis unter 65 Jahren. In Ost-
deutschland belief sich die saisonbereinigte Zahl der
 erwerbsfähigen Leistungsberechtigten auf 1,318 Mill. Per -
sonen; dies entspricht einer Hilfequote von 12,7%.

Hinter diesen Bestandsgrößen stehen jedoch erheb -
liche Bewegungen auf dem Arbeitsmarkt. So haben sich
im Monat Mai im Freistaat Sachsen etwa 30.500 Perso-
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nen neu als arbeitslos registriert, während sich etwa
39.000 Personen aus der Arbeitslosigkeit abmeldeten.
Gegenüber dem Vorjahresmonat sind dies 13,1% weni-
ger Zu- und 11,9% weniger Abgänge. Von den Über-
gängen insgesamt entfielen 35,6% auf Zugänge aus 
und 43,1% auf Abgänge in die Erwerbstätigkeit. Saison-
bereinigt verringerten sich die Übergänge zwischen Ar-
beitslosigkeit und Erwerbstätigkeit im Freistaat im Mai
deutlich um etwa 11,5% gegenüber dem Vormonat. 
Die schwächer ausgeprägten Bewegungsströme dürften
zum Teil auf die schwächere Frühjahrsbelebung des
 Arbeitsmarktes infolge des milden Winters zurückzu-
führen sein.

Insgesamt nahm die Arbeitsmarktanspannung (vgl.
Infobox 1) im Mai sowohl in Sachsen als auch in Ost-
deutschland insgesamt weiter zu. Im Freistaat waren sai-
sonbereinigt 27.000 freie Stellen bei der BUNDESAGENTUR

FÜR ARBEIT und den Jobcentern gemeldet. Dies sind 
3,1% mehr als im April. Die saisonbereinigte Vakanz   -
quote stieg auf 1,26%. In Ostdeutschland (einschließlich
Berlin) erhöhte sich die saisonbereinigte Zahl der gemel-
deten freien Stellen gegenüber dem Vormonat um 1,9%
auf 105.000; die saisonbereinigte Vakanzquote belief sich
auf 1,25%. Von den gemeldeten Stellen waren jeweils
87,6% sofort zu besetzen. Im Mai wurden nicht saison-
bereinigt knapp 8.500 freie Stellen in Sachsen und etwa
34.500 freie Stellen in Ostdeutschland abgemeldet. Von
diesen waren jeweils 90% vakant, d. h. zum Zeitpunkt der
Abmeldung war der frühestmögliche Besetzungstermin
bereits überschritten. In Sachsen stieg die durchschnitt -
liche abgeschlossene Vakanzzeit (vgl. Infobox 2) der ab-
gemeldeten Stellen gegenüber dem Vorjahresmonat um
12 Tage auf 69 Tage. In Ostdeutschland waren im Mai ab-
gemeldete Stellen durchschnittlich 73 Tage vakant; dies
sind 10 Tage mehr als im Vorjahresmonat.

Infobox 1: Arbeitsmarktanspannung

Die Arbeitsmarktanspannung erfasst die konjunkturelle
Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt, indem sie sowohl
die Angebotsseite (Arbeitslosenquote) als auch die
Nachfrageseite (Vakanzquote) abbildet. Die Vakanz-
quote setzt den Bestand an gemeldeten Arbeitsstellen
ins Verhältnis zur Zahl der zivilen Erwerbspersonen.
Steigt die Vakanzquote, während die Arbeitslosenquo-
te fällt, befindet sich der Arbeitsmarkt im Aufschwung
und die Anspannung am Arbeitsmarkt nimmt zu. Dies
entspricht in der Abbildung einer Bewegung nach links
oben. Sinkt die Vakanzquote, während die Arbeits -
losenquote steigt, befindet sich der Arbeitsmarkt im
Abschwung. Dies entspricht einer Bewegung nach

rechts unten. Steigen sowohl die Vakanz- als auch die
Arbeitslosenquote über einen längeren Zeitraum hin-
weg – dies entspricht einer Bewegung nach rechts
oben –, kann dies auf ein Qualifikationsproblem hin-
deuten: Die Qualifikationen der Arbeitslosen genügen
dann nicht mehr den Anforderungen der gemeldeten
Stellen. Bei der Interpretation der Vakanzquote ist je-
doch zu berücksichtigen, dass die Arbeitgeber nicht
alle freien Stellen der BUNDESAGENTUR FÜR ARBEIT mel-
den. Der Einschaltungsgrad steigt gerade in Zeiten des
Aufschwungs. Im ersten Quartal 2015 wurden nach
Berechnungen des INSTITUT FÜR ARBEITSMARKT- UND

 BERUFSFORSCHUNG (IAB) auf Basis der IAB-Stellenerhe-
bung 53% aller freien Stellen am ersten Arbeitsmarkt
der BUNDESAGENTUR FÜR ARBEIT gemeldet.

Infobox 2: Vakanzzeiten

Die Vakanzzeit misst die Dauer zwischen dem ur-
sprünglich geplanten Besetzungstermin einer Stelle
und der Abmeldung der Stelle aus dem Stellenange-
bot der BUNDESAGENTUR FÜR ARBEIT. Eine Zunahme der
Vakanzzeit kann sowohl konjunkturelle als auch struk-
turelle Ursachen haben: Je besser die Konjunktur, de-
sto mehr freie Stellen werden gemeldet und desto
 länger dauert es für jede einzelne freie Stelle, bis sie
besetzt wird. Bleiben jedoch in bestimmten Bereichen
die Vakanzzeiten über den gesamten Wirtschafts -
zyklus hinweg hoch, deutet dies auf Schwierigkeiten
hin, geeignete Bewerber für eine Stelle zu finden. Defi-
nitionsgemäß endet die Vakanzzeit, wenn die Stelle bei
der BUNDESAGENTUR FÜR ARBEIT abgemeldet wird. Hinter
einer solchen Abmeldung steht in der Regel die Beset-
zung der Stelle; es ist aber ebenso möglich, dass der
Besetzungsprozess erfolglos abgebrochen wurde.

Die Vorzeichen für die weitere Arbeitsmarktentwicklung
bleiben uneinheitlich. Im Freistaat Sachsen erhöhte sich
zwar die Zahl der neu gemeldeten freien Arbeitsstellen
im Mai gegenüber dem Vormonat saisonbereinigt um
3,6 %, aber die Befragungsteilnehmer beim ifo Konjunk-
turtest wollen ihren Personalbestand per saldo weiterhin
redu zieren. Das ifo Beschäftigungsbarometer für die
Gewerbliche Wirtschaft Sachsens konnte nur äußerst
geringfügig zulegen. In Ostdeutschland (einschließlich
Berlin) stieg die saisonbereinigte Zahl der neu gemel -
deten freien Arbeitsstellen gegenüber April um 8,1%
und das ifo Beschäftigungsbarometer erhöhte sich
deutlicher. Allerdings wollen auch hier die Befragungs-
teilnehmer aller Bereiche per saldo immer noch Personal
abbauen.
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Quellen: Bundesagentur für Arbeit, Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen, ifo Konjunkturtest. Berechnung und Darstellung des
ifo Instituts.

Abbildung 1: Arbeitsmarktentwicklung in Sachsen und Ostdeutschland
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Anmerkung: Alle Werte sind saisonbereinigt. – a) Bezugsgröße: Alle zivilen Erwerbspersonen. – b) Bezugsgröße: Bevölkerung 
im Alter von 15 bis unter 65 Jahren.  – c) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe, Groß- und Einzelhandel.




